
Glocke örte, TAaC 1nr Herz VO.  . Ih- and 116, Verlag erder, reiburg Basel
Nachbarn, die ihren Schmerz und 1nr Op- Wıen 1988, 208 Se1iten

fer kannten, konnten den schönen ang Franz Josef Stendebach AauUSs Roos
uch nicht hne Schmerzen vernehmen. Nur (Hrsg.), Predigthilfen für alle onntage
Wer das Opfer ennt, kann den Schmerz SPUÜ- und Hochfeste. LesejJahr C, Persönlicher
Te  S DiIie andern freuen sich einfach dem Zugang literarischer ext Kxegese

Matthias-Grünewald-ang Predigtentwürfe,
Deshalb verstand die Frau 1n uNnseTIer (Z@e- Verlag, Maınz 1991, 304 Se1ıiten
schichte uch die Not Jesu, der bereıt Wal, (ünter Stachel, Erzähl M1r aus der
alle Bedrängnisse der leidenden Menschen Mose 1Ja Jesus, Matthias-Grüne-
auTt sıch nehmen. Jesus un cie Frauen wald-Verlag, Maınz 1992, 128 Se1iten
wußten, daß K dort, Unterdrückung, Hans Albert Höntges, Freude ott
Diskriminierung, Schmerz und Angst geteilt Predigten, Spielszenen und ebete für
wurden, uch Rettung und Auferstehung Gottesdienste mi1t Kindern, Verlag Herder,
se1ın konnten Deshalb schüttete die Frau das reiburg Basel Wıen 1992, 126 Seliten:
0S  are Parfüm auf den Kopt esu In Wıallı Hoffsümmer, 122 Symbolpredigten
der biblischen Tradition i1st eın Mensch, aut durch das Kirchenjahr. HÜr Kinder, Uı

Matthias-dessen Kopf INa  ’ ÖOl ausgießt, Z Önig gendliche und Erwachsene,
der Mess1as estiimm Deshalb ist die Grünewald-Verlag, Maınz 1992, 208 Se1-
Handlung der Hrau eın Glaubensbekenntnis: ten
AI bist der Mess1as, der Sohn des ebendi- Gerhard Schäfer (Hrsg.), DiIie Men-
gen (Gottes Die Jünger immer noch schenireundlichkeit Gottes bezeugen.
gefangen ın der traditionellen Vorstellung, Diakonische Predigten VO.  n der Alten K1r-
dalß eın Mess1as VO.  b aCc Herrlichkeit und che bis AD 20 Jahrhundert, el Veröi-
Slieg umgeben seın MUSSEe Von diesem 1ild fentlichungen des Diakoniewissenschaft-
konnten S1e sich nicht befreien, darauft lichen Instıtuts der Unıiıversıitä Heı1idel-
hören, Was Jesus S1e lehren wollte über den berg, hrsg. VO  n Theodor Strohm, and 4!
ess1aAs. Aber diese namenlose Frau VeL_r - Heidelberger Verlagsanstalt, Heidelberg
STAaN! u) W as diese „Königsherrscha{ft“ 1991, 4877 Seiten
bedeuten sollte Das gefTiel Jesus sehr, daß Michael Gmelch (Hrsg.), dich 1ın die

S1Ee lobte und sa „Wo immer das Bvan- Predigten und Ansprachen für
gelium epredi wird auf der anzen Welt, kranke Menschen, Echter Verlag, Würz-
sSo11 erzählt werden, Was S1e mM1r eian hat, burg 1991, 1834 Seiten
ihrem Gedächtnis. 66 Klemens Rıchter (Hrsg.), „Unablässig le1l-
Y Lee o UNG, Das Glaubensbekenntnis einer det meın Herz  “ Christliche Verkündigung
Frau, ın Komm, les mi1t meılınen ugen, 25—28
Der Text wurde VO.  - Marıe-Louise Giubler A US-

angesichts VO.  b Irauer und AngSst, Verlag
gewählt.) erder, Freiburg Basel Wiıen 1992, 176

Se1iten
Wer Geschichten erzählt, weckt Aufimerk-
samke:it. Das wußten cie en, das weiß die
Bibel S1e erzählt aut weıte TeCken (3@e-
schichten. Jesus ist miıt selinen Gleichnissen
eliner der großen Geschichtenerzähler der
eltliteratur. Die wissenschaftliche Theolo-
gie vertreibt die Geschichten S1e liefert Be-
ST1  S: Abstraktionen DIie Folge davon istNarrative Verkündıgung daß {1U.  — selten gute rediger das Resultat
solch verkopfter Ausbildung SINd. ommRolf Zerfaß (Hrsg.), Erzählter laube El —
dazu, daß die Homiletik den melstenzählende Kirche. Mıt Beıträgen VO Eid-

mund Arens, Gotthard Fuchs, Ottmar deutschen Unıversitäten eın Aschenbrödel-
daseıin ristet.Fuchs, Karlheinz Müller‚ ermann Pıus

Siller, Alex (016 Lorenz Wachinger un Zu DIie Arbeitsgemeinschaft TÜr Homiletik
kıva Zeller, el @Quaestiones disputatae, hat sich schon VOL Jahren auf elner gun:
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m1t der rage des Erzählens befaßt. Die schichten Dann folgen ın einfacher, guter
Überlegungen dieser Fachtagung, der Sprache kurze Erzählungen die drei (Z@e-

talten Mose, Elija und Jesus. Das uchsich Sprachwissenschafter un Psychothe-
rapeuten, Systematische Theologen, Bibliker möchte Erzieher un: Erzieherinnen, Lehre-
und Praktische Theologen Vorträgen un rınnen und Lehrer und VOL em die Eiltern
Gesprächsrunden zusammenfanden, liegen ermutiıgen, ihren Kındern 1mM Alter VO  } vler
ıIn einem and der „Quaestiones disputatae‘“ ıs acht Jahren Geschichten AaUus der

erzählen.VO:  — Der Herausgeber, olf Zerfaß, bringt ın
selınem Vorwort dienProblematik elıner Zu In die gleiche Richtung welst das uch
narratıven Theologie und Verkündigung 1ın VO.  n Hans Albert Höntges Hılıer Sind Predig-
den Zusammenhang mi1t der TradierungskrIi1- ten, Spielszenen und Gebete für (CGGottesdien-

des Glaubens und deren Überwindung. STE miı1t Kındern zusammengetiragen. E1ın Tar-
Der (ilaube wird primär durch Erzählen biges, phantasievolles un! darum sehr HIT
weitergegeben. Kirche 1st nach einem Wort reiches uch Erzählen hat ja immer m1t
VO  ; Metz 1ıne Erzählgemeinschafrt. JS Phantasıe tun!
N theologischen eil folgt 1M erwähnten Zu Mıt eiıner Erzählkultur SiNnd immer
and e1ın anthropologischer eil „‚Wer kann uch Bilder un! Symbole mitgegeben. Der
d1ie groben Taten des Herrn erzählen? (Ps 106, 15C viele Bücher hestens bekannte Uut0Or
2)u, rag der eologe un: redet dann Willıi Hotffsüummer hat uch dieses ema
VO  - der Erzählstruktur des aubens, VO  > behandelt Seine Symbolpredigten sind
den biıblischen Geschichten. „Der Mensch ist wohl für Kinder Ww1e LÜr Jugendliche und B
eın Geschichtenerzähler“ Minouchin), wachsene gedacht. Zum Wort und Z  ar D
der Anthropologe und Psychologe, un! zählung 771 hler das SymboLl iın Korm elıner
benennt dann uch die therapeutische, die Erlebnisgestalt. Kın eıgenes egıster listet
heilende Krafit des Erzählens. diıe vorgeschlagenen Symbole auf, die selbst-
Zu och W1e INa  - erzählt, Ww1e€e erzählende verständlich ın die Kirche mitgebracht der
EXTieEe uch 1ın der Predigt aufscheinen kön- den Hörern ausgeteilt werden. Der Phanta-
He  . und verarbeitet werden, dafür liefern S1E sind da keine Tenzen gesetzt Nur der
Franz Josef Stendebach un aus ROo0Os el- gute Geschmack Seiz Grrenzen, und die muß
e  - hilfreichen Beıtrag Uns leg der dritte 1 Einzelfall wohl jeder rediger un: jede
and für das Lesejahr Z  — Besprechung Predigerin für seine/ihre konkrete S1ituation
VO  H Das Spezifische dieser Predigthilfen selber ziehen. Da reicht die Spannweıte VO  D

(und solche Werke SIN IE! wahrhaftig N1C der Ackerscholle (A) bis Z  R Zwnebel (Z) Eın
selten) besteht wohl darın, daß jedem ei- herrliches uch TÜr alle mutıgen eute, die
Lext, der den entsprechenden Sonn- un:! da der Meınung sind, [Lla  > könnte uch Gin-
Festtagen predigen 1st, immer eın Lıterarı- mal anders predigen. Sicher Nn1ıCZcha-
scher, oft ben narratıver ext beigegeben den der Sache EKın Grundgesetz der Homile-
1ST, der dann 1mM Predigtentwurf Verwendung tik heibt doch wohl Langweile die Hörer
findet. So wird oft 1n sehr glücklicher Kom- nicht! Hoffsüummer kämpfit die OULl-
bination der ext elıner biblischen eschıich- und die Langeweile 1n UNS@eTIer Predigt-
te mi1t eiınem ext AdUuS unNnserTrer eıt verbun- praxI1ıs reilich, jeder und jede muß sel-
den In den me1ılsten Fällen geht dabei ber wIı1ssen, W ds> und S1Ee sich zumuten
das Evangelium des betreffenden Tages Au kann, hne ZU. Showmaster werden un
testamentliche extie SINnd her selten. m1T Iragwürdigen Gags die eute VeI-

zu Daß Kındern Geschichten hören, graulen. Doch Mut ist beim uUtOr Ja me1l-
1st ıne Binsenwahrheit. SO 1st selbstver- stens angesagt.
ständlich, daß Geschichten 1M Kindergottes- Zu In ıne ELWAS andere Richtung welst
dienst 1ne große Rolle spielen. Geschichten die VO Gerhard Schäfer herausgegebene
A US der Bibel TÜr die Sanz Kleinen 1m Kın- Predigtsammlung. Be1l den Predigten Ssind
dergartenalter chenkt UNs üunter Stachel Kirchenväter ebenso vertreten Ww1€e Päpste,
DDIie Einleitung bletet bemerkenswerte d1e Reformatoren, ber uch große Theolo-
Grundsätze für das Erzählen biıblischer (7@- gen und wirkmächtige Gestalten AaUuSs der
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noch vereinten un dann getrennten hr1ı- Eın Predigtwerk für die Praxıs
stenheit. Aus uUunNnSereTr eıt iwa Karlr Rolf Zerfah, Grundkurs Predigt. Bändeun elmut Gollwitzer. Jeder Predigt un Spruchpredigt un: Textpredigt, atmos-Ver-jedem rediger Sind biographische und N1l= lag, Düsseldortf 1991, 199 und 264 Seitenstorische Vorbemerkungen vorangestellt. Der erste and beginnt mi1t einer Beschrei-Das Grundanliegen der wertvollen und doch

bung e1INESs Freskos miıt dem 1ıld des Or-ohl einmaligen Predigtsammlung el. pheus ın der Domitilla-Katakombe Und e1-‚Verkündigung und Diakonie“ und dürfte 1M
MNMelt* Deutung VO  } Clemens VO.  5 Alexandrien,Zeitalter der diakonischen (jemeinde und

der Sozlalpastoral wohl auf berechtigtes In der Jesus als den Splelmann ottes begreift,
der 1n selınen Gleichnissen, W1e 1n verschie-teresse stoßen. Eıne anspruchsvolle, breite

Einleitung VO  } Seliten äaußert sich zudem
denen Varıatıonen, das MNECUE 1ed intonıert,
das 1ed VO. eben, das 1ed VO  . der 1ekenntnisreich DA Thema „Diakonische

Predigt“. Es geht dabel Jjene Form der
und VO. der Hoffnung, das 1ed VO  5 der Ayıfe
erstehung. Dieses Lied, das er 1st als der

Predigt, die nach elner Praxıs 1mM Sinne der Morgenstern, soll uch der Prediger 1n SE1-
Menschenfifreundlichkeit uNseres ottes ruft NnNen Hörern AA Klingen bringen, als Spiel-Mehr elıner sıtuatıven Verkündıigung Ve_r - INann Gottes, durchlässig TÜr Gott, neugler1gpflichtet SINd die wel folgenden Bücher. aut Gott, mıt nichts als seinem Atem,uch ın ihnen nımmt freilich das narratıve TrTreıhNel das 1ed der Befreiung anstımmen.
Element einen weıten Raum e1in Menschli- Predigt wird 1ın diesen belden Bänden als eın
che Situationen rufen Ja förmlich nach der Vorgang begriffen, bel dem sich Prediger
Kategorie der Erzählung. und Gemeinde, ext und S1ituation gegensel-
Zu Die Zuielsetzung der VO  w} Michael t1g herausfordern und 1n ewegung bringen.
Gmelch herausgegebenen Predigten und AN=- Bel den einzelnen Themen geht immer
sprachen für kranke Menschen 1st wlieder das Aufzeigen des Problems, 1nNne
schrieben: Der ranke und Leidende soll UÜbungsanleitung und verschledene extie
VO and LNSeTeEeTr durchschnittlichen (7@e- Z  — nregung. Auch die Faustregeln ZU.  — Pre-
meindepastoral wieder 1ın die gestellt digt Sind durchaus bedenkenswert. Viele Hr
werden, WwW1€e Jesus den Mann m1t dem g_ Tahrungen stammen Aaus einem konkreten
lähmten Arm 1n die jet und ihn allen Predigtkurs 1m Rahmen des Grundstudiums

der Unıversıtä Würzburg. Dıieser 1immerGesetzesfrommen ZAUL PTOtZ, Sabbat
heilte (Mk 37 1—6) Es wird darauf hingewle- wilieder einfließende Praxisbericht mMacC das

uch sehr anschaulich und konkret, zeıgSCH: daß 1mMm Leben esu eın unaufgebbarer
Zusammenhang besteht zwischen befreien- ber uch auf, daß das bloße Lesen der bel1-

den Bände die Erfahrung 1n der Gruppe S1=-dem Zuspruch und heilendem Handeln Und
her nicht erseizen kann Das ist wohl uchlautet denn uch das ın elıner der
die Absicht des Verfassers. Besonders ost-Ansprachen: „Evangelium entdecken 1mM

Grenzland des LLeDens... bar für den Prediger, der Sonntag für Sonn-
Lag VOL selner Gemeinde ste. ist der zweıte

zu In ähnlicher, WEn uch umfassenderer Teil, ın der Textpredigt die LOArt und Weise enthält das uch VO  S Klemens male“ Sonntagspredigt geht Der ZugangRichter EXTieEe ZABT  — Verkündigung angesichts Z  E 1bel, w1e ihn der Verfasser aufzeigt, die
VonNn Jrauer und Angst In den Beıträgen Balance zwıschen Kxegese und Meditation,verschiedenster Autoren und Autorinnen bringt ıne Fülle VO  5 nregungen. Viele
Linden sich neben Predigten uch exte, die Grundfragen eutiger Verkündigung kom-
sıch ZUrTr Meditation vortrefflich eıgnen. Es IN  5 ZU  ar Sprache: Wiıe kann INa  5 heute VO  }
geht dabe]l die an Breıite VO  5 Irauer- Gott reden? Wıe oMmMmM die Frohbotschaft
erfahrungen, we1l Irauer überall anzutreffen die Menschen? Wiıe kann d1ie konkrete (‚e-
1st, durchaus nicht NUur 1m Angesicht des O: meinde ın die Verkündigung einbezogen
des So kommt das Pauluswort ZU. agen werden? Eın Predigtwerk AUS der Praxıs t[Ür
„TIch bin voll Irauer, unablässig leidet meın die Praxıs geschrieben.
Herz“ (Röm 97 2)) oSse Bommer, Luzern Hermann Hofer, Wıen-Rodaun


